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Anna C. Strasky

<Wir und die Anderem:
Zur Fremd- und Eigenwahrnehmung der Basler 
Bürgerschaft in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts

«Wenn wir aus den Ausländern Schweizer, aus 
den Schweizern Basler machen, so werden sie 
ganz anders mit uns und bei uns sein; das kann 
man freilich nicht mit Zahlen und Argumenten 
erklären, das muss man fühlen».1 
Mit diesen Worten trat Ratsherr Eduard Heusler 
in der Grossrats-Debatte vom 3.12.1866 deut­
lich für die Revision des baselstädtischen Bür­
gerrechtsgesetzes von 1848 ein. Sie sollte die 
Einbürgerung sowohl für Schweizer Bürger als 
auch für Ausländer wesentlich erleichtern.2 Da­
mit war beabsichtigt, das «Zahlenmässige Miss- 
verhältniss» zwischen der bürgerlichen Bevöl­
kerung einerseits und der niedergelassenen, 
schweizerischen und ausländischen3 anderer­
seits zu beheben. Mit Besorgnis hatte man näm­
lich zuvor den allmählich sinkenden Anteil der 
bürgerlichen Bevölkerung, gemessen an der 
Gesamteinwohnerzahl, beobachtet: Im Zuge 
vereinfachter Niederlassungs-Richtlinien war 
das Bürgerrecht nicht mehr so begehrt wie 
früher. Das neue Gesetz sollte die bürgerliche 
Bevölkerung gegenüber der niedergelassenen 
wieder stärken4 - ein Ziel, das jedoch nicht 
erreicht wurde, sank doch ihr Anteil im Gegen­
teil von knapp 40 % im Jahre 1837 auf 28 % im 
Jahre 1860, um schliesslich um die Jahrhun­
dertwende mit 25 % den Tiefstwert zu errei­
chen. Gleichzeitig nahm die Zahl der Niederge­
lassenen zu: der Anteil der schweizerischen 
unter ihnen betrug 1837 37%, stieg 1860 auf 
42% und fiel 1900 auf 37 % zurück, während 
die ausländischen Niedergelassenen (3A von 
ihnen stammte aus dem angrenzenden Deutsch­
land) ihren Anteil mit 23% (1837) über 30% 
(1860) auf 38% um die Jahrhundertwende 
deutlich steigerten.5
Die Metapher <Eintritt ins Bürgerrecht) ver­

weist auf eine räumliche Vorstellung des Bür­
gerrechtes oder des <Bürgerverbandes>: Ein Be­
werber oder eine Bewerberin tritt durch die 
Einbürgerung von einem Raum in einen andern, 
quasi von einem <Aussen> in ein <Innen>. Die 
Entscheidung darüber, wer aufgenommen und 
wer abgewiesen wird, verlangt Definitionen 
darüber, wer in das <Innere> passt und wer 
<draussen> bleiben soll. Hierbei ist also die 
Beziehung zwischen einem <Wir> und den 
<anderen> angesprochen, hier stellt sich die 
Frage nach der Eigen- bzw. Fremdwahrneh­
mung, die auch heute noch aktuell ist.
Im Umfeld der Diskussion über das neue Bür- 
gerrechtsgsetz von 1866 ist interessant, wer von 
der Basler Bürgerschaft (die in dieser Diskus­
sion ausschliesslich zu Wort kam und damit als 
<Wir> gelten muss) als <fremd> wahrgenommen 
wurde, wie sich die Bürgerschaft selbst defi­
nierte, und ob mit dem Vorstoss zu einer 
erleichterten Einbürgerung auch eine offenere 
Haltung gegenüber dem <Fremden> einherging.

Wer ist <fremd>?

Einen Hinweis auf die Frage, wer als <fremd> 
wahrgenommen wurde, gibt die Regelung der 
Einbürgerungsgebühren.6 Mit Fr. 500 - ist im 
Jahre 1848 die Spanne zwischen einem Kan­
tonsbürger und einem Schweizer Bürger we­
sentlich grösser als diejenige zwischen einem 
Schweizer Bürger und einem Ausländer (Fr. 
300.-). Dies könnte bedeuten, dass die Grenze 
zwischen Kantonsbürgern und anderen Schwei­
zer Bürgern wesentlich schärfer gezogen wurde 
als zwischen Schweizer Bürgern und Auslän­
dern; mit andern Worten, nicht nur Ausländer 
wurden als <fremd> wahrgenommen, sondern 
alle Schweizer Bürger, sofern sie nicht Kan­
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